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2>er SäitgeitfiijneKmeffer.
(Œibg. patent 8588.)

SBir molten t)eute bie

Stnfmerfjarafeit unferer
Sefer auf ein neues, felfr
praftifdjeS unb äujferft
folib gebauteSSnfirument
lenten, meldjeS berufen ift,
Sngenieuren, Sedpifern
fomoht, als jebem jçanb*
toerfer ein Éîittel an bie

£anb p geben, fidE) fdtneU
son ber Sänge eines

©egenftanbeS zu inform
ntieren.

©S ift bieg ber Don
Stub. Stägeli uub 3. Ott
in SBintertbur zufammen*

gefteUte Sängenfdjnellmeffer (gefc^ixfet burdj eibgen.

patent Str. 8588.
Serfelbe ift fo tonftruiert, bafe er fomoht &otz, Seber,

Sßapier, als aud) SJtauern, «Steine, Surüen aller Strt, bie

fonft nur fcbmierig auf ihre Sänge zu unterfudten mären,
in fiirjefter 3^t ju meffen geftattet.

Surdj biefe ©igenfdjaften ausgezeichnet, finbet ber Sängen*
fdjneUmeffer Dorteiltjafte Vermenbung, 5. SB. beim Strdjtteften
jur StuSmeffuug Don ©ebäulidjfeiten 2c., um barnad) Soften*
boranfdttäge anzufertigen; beim Säger, §olzhänbier,
Zimmermann zum SJteffen Don Vrettern, Valfen, Vaum*
ftämmen 2c. Sticht toeniger bebarf biefeS ©dpellmafs auch
ber Sapezierer, Seberttänbler, gabrifant 2c., furz
jebermann wirb es zum SebürfntS unb in fünfter 3"t un*
entbehrlich.

Um alten Vebürfniffen möglichft Stedjnung zu tragen,
mirb baS Snftrument in 3 üerfdtiebenen Stummern auSge*

führt, unb unterfcheibet fich ftr. 1 Don Str. 2 einzig burd)
ben zu Sir. 1 fommenben §anbgriff, ber zugleich Oefe ift
unb zum Slufftecfen beS SnftrumenteS au Stangen unb

Steffen in beliebigen unb teiltoeife unzugänglichen §öf)en bient.
23ei Str. 3 fommt aujjer ber £anbhabe noch eine afuftifdte

SignatDorrichtung hinzu, metdje bezmecft, je nach SBunfd)
beS VefteHerS größere ober Heinere Vieterftrecfen burch ein

Signal bemerfbar zu machen.
SBtrb bei VefteHung eines SnftrumenteS Sir. 3 feine be*

fonbere Stngabe gemacht, fo mirb bie SignatDorrichtung fo
angebracht, bah 5 Steterftrecfen fignalifiert merben.

§infichtlich ©ebraudtSanmeifung unb greifen menbe man
fich uu ben gabrifanten §rn. Stubolf Stag et i, Stafernen*
ftrafje 3, SBintertfjur.

SBcltfjer (SeredjtigfeitSjtmt ftcrtt im ©trctfuiefen
Heber biefeS Shema äußerten fich fürztich in 3üri<h

ruhige ©efdtäftSleute unb benfenbe Arbeiter in einer Slrt
unb SBeife, mie fie gemiffeu fßolitifern faum imponieren
bürfte. 3n ber §auptfadje fei bie gorberung beS Vtinimal*
lohneS für unauSgeternte VerufSleute unb §anblanger ein

menig ®ered)tigfeit gegenüber ben auSgeternten unb tüchtigen
Arbeitern Derratenber Unfinn. Sie tüchtigen, intelligenten
VerufSarbeiter fotlen fich folibarifd) erftären für Sente, bie
meber ein ©efellenfiücf, nod) ein Steifterftücf heöorgebracpt
haben.

SaS Ungerechte in biefen foziaten Veftrebungen befteht
barin, bah bie beabfichttgte ©teichftettung ber Strbeiter in
ber Sohnfrage ittuforifdh gemacht unb gerabe burd) foldte
Sorberungen bie gröfjte Ungleichheit bezm. Ungerechtigfeit in
ber fßropiS herDorgerufen mirb. ©in einfidjtiger Steifter
mirb in feinem eigenen 3ntereffe bie tüchtigen Strbeiter zu
hatten trachten unb ohne Steifereien gut befotben müffen;

bagegen mirb unb fann mau ihm nicht zumuten, untüchtige
unb teiftungSunfähige Strbeiter, meldte faum bie Hälfte ober
ben brüten Seit ber SIrbeit ber gemanbten Strbeiter Ieiften,
mit einem SJiinimallolm zu befolben, ber im SBtberfpruche

ftetjt mit bem ftaren Verftanb beS benfenben SJtenfdten.

Sürth folcfje gorberungen trennen ftch bie fireifenben
Strbeiter felber in zmei Sager, unb z®ur in ber fÇoIge ber

3eit in ein folcheS tüchtiger, auSgeternter, felbftänbiger
Strbeiter unb in ein fotdjeS ber unfähigen unb untüchtigen
Strbeiter. Somit arbeitet man für bie mittelalterlichen
3nnungen, meldte ©efeiïen* unb SSteifterftüde foiberten,
einerseits unb für ben Shtin ber fdtmeizerifd)*einheimif(hen
3nbuftriezmeige zu ©unften ber auSmärtS bebeutenb billiger
arbeitenben ©ngroSvSnbuftriegefdtäfte anberfeitS.

Sie togifche golge ber burd) bie Streifbemegungen in
bem fteinen StaatSmefen herüorgerufenen ©leich^eitgprtngipien
fann fomit nur bie fein, bah bie auSmäriigen Snbuftriege*
fchäfte in Stnbetradjt ihrer billigen ^robuftionsmeife auf
Soften unferer einfteimifdten Snbuftrietten fich immer mehr
emanzipieren unb ihre ©efchäfte zur S3Iüte bringen. Stau
fann fid) fomit politifdj unb DoIfSmirtf<haftlidj*natiottal*
öfonomifch feinen gröberen fÇetjler benfen, als feine eigenen
Vrotgeber unb Snbuftrietten burch unüberlegte, ungefunbe
fÇorberungen äuS bem Sonfurrenzfetbe zu fd)la(?en. Senft
einmal barüber nach! (St. ©aller Sagblatt.)

fêlettrotedjni^e Oîunbî^au.
©leïtrtjitâtêwerï ©chmtjj. Studj ©djmpz foEt bemnächft

ein ©leftrizitätsmerf erhalten, ©in Sfonfortium Don Snbuftrietten
unb ^apitatiften hut beim VezirfSrat ein ®onzeffionSbegef)ren
11m Uebertaffung beS SBafferS ber SJiuota zur ©rrichtung
eines ©teftrizitätSmerfeS eingereicht.

Stach ben eingegebenen Vlänen mürbe baS SSaffer ober*
halb ber fogenannten Sumarombrüde bei einem Don ber
Souriftenmelt menig gefannten, fetjr fctjönen SBafferfalt auf*
gefafjt unb burd) einen ca. 1800 Vteter langen ®anat auf
eine Surbinenantage geleitet. SJtan glaubt bamit eine SBaffer*
traft bon 3000 ißferbefräften zu geminnen. Sa bie Stntage*
foften im Verhältnis zu ber zu geminnenben ^raft nidjt hoch

ZU ftehen fommen, glauben bie SonzeffionSbemerber billige
Sraft abgeben unb baburdj neue Snbuftrien in bie ©egenb
bringen zu fönnen. ©benfo hoffen fie auch bag Strahenbahn*
profeft Schmt)z=Vrunnen*Schmi)z»@eemen ber Vermirflicbung
näher zu bringen.

Slöaffcr» unb ©IcftrijitntSmerf aßatlenftabt. Stun fann
baS zeitgemähe fchöne SBerf ber SBaffer* unb SichtDerforgung
für tffialtenftabt gleich losgehen. Sie betr. Sommiffion hat
bie Vau* unb StrbeitS*Sofe roie folgt Dergeben:

a. ©rabarbeiten: SoS Str. 1 an §anS Vertfdj, Stamens
einer Strbeiter* ©ruppe. SoS Str. 2 ber DrtSgemeinbe zur SStit*

bergebung mit bem neuen 2ßeg, eoentueü an §anS Vertfdj.
SoS 3 unb 4 an Veat Vürer unb Dsfar SBilbljaber, alle
in SBaUenftabt.

b. SJtaurerarbeiten. ©rfteHung beS SteferDoirS unb ber
Schächte an Seat Sürer unb Dsfar SSilbljaber in SBaHenftabt.

c. Segen unb @inrid)tung ber Seitung an ©ebr. ®art*
mann, $tumS unb 6d)mib 3uftuS SSilhelm, SSallenftabt.

d. SranSport ber Stohren an StlphonS Schumacher in
SBaltenftabt.

e. Sie Sieferung ber Surbinen au bie bemährte Sutna
©ebr. Hartmann in fJIumS.

Spnncnbergbßhttprojclt Suzem. Sie grifiberlängerung
für bie ©ubffription auf bie eleftrifdje ©onneubergbahn blieb
erfolglos. SaS fßrojeft mirb als gefdteitert angefehen.

Sic cleltrifchen ©trafjcnbahneu ber ©tabt Sugann
unb Umgebung merben mit 1. Suit bem öffentlichen Vetriebe
übergeben merben.

©leïtrtfdjc fBetcudttung ©olothurn. Sie ©inmohner*
gemeinbe ber ©tabt ©olothurn hut in ftarf befttdjter Ver*
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Der Längenschnellmesser.
(Eidg. Patent 8S3ö.)

Wir wollen heute die

Aufmerksamkeit unserer
Leser auf ein neues, sehr

praktisches und äußerst
solid gebautes Instrument
lenken, welches berufen ist,
Ingenieuren, Technikern
sowohl, als jedem Hand-
werker ein Mittel an die

Hand zu geben, sich schnell

von der Länge eines

Gegenstandes zu infor-
mieren.

Es ist dies der von
Rud. Nägeli und I. Ott
in Winterthur zusammen-

gestellte Längenschnellmesser (geschützt durch eidgen.

Patent Nr. 8588.
Derselbe ist so konstruiert, daß er sowohl Holz, Leder,

Papier, als auch Mauern, Steine, Kurven aller Art, die

sonst nur schwierig auf ihre Länge zu untersuchen wären,
in kürzester Zeit zu messen gestattet.

Durch diese Eigenschaften ausgezeichnet, findet der Längen-
schnellmesser vorteilhafte Verwendung, z. B. beim Architekten
zur Ausmessung von Gebäulichkeiten :c., um darnach Kosten-
Voranschläge anzufertigen; beim Säger, Holzhändler,
Zimmermann zum Messen von Brettern, Balken, Baum-
stämmen w. Nicht weniger bedarf dieses Schnellmaß auch
der Tapezierer, Lederhändler, Fabrikant ?c., kurz

jedermann wird es zum Bedürfnis und in kürzester Zeit un-
entbehrlich.

Um allen Bedürfnissen möglichst Rechnung zu tragen,
wird das Instrument in 3 verschiedenen Nummern ausge-
führt, und unterscheidet sich Nr. 1 von Nr. 2 einzig durch
den zu Nr. 1 kommenden Handgriff, der zugleich Oese ist
und zum Aufstecken des Instrumentes an Stangen und

Messen in beliebigen und teilweise unzugänglichen Höhen dient.
Bei Nr. 3 kommt außer der Handhabe noch eine akustische

Signalvorrichtung hinzu, welche bezweckt, je nach Wunsch
des Bestellers größere oder kleinere Meterstrecken durch ein

Signal bemerkbar zu machen.
Wird bei Bestellung eines Instrumentes Nr. 3 keine be-

sondere Angabe gemacht, so wird die Signalvorrichtung so

angebracht, daß 5 Meterstrecken signalisiert werden.

Hinsichtlich Gebrauchsanweisung und Preisen wende man
sich an den Fabrikanten Hrn. Rudolf Nägeli, Kasernen-
straße 3, Winterthur.

Welcher Gerechtigkeitssinn steckt im Streikwesen?
Ueber dieses Thema äußerten sich kürzlich in Zürich

ruhige Geschäftsleute und denkende Arbeiter in einer Art
und Weise, wie sie gewissen Politikern kaum imponieren
dürfte. In der Hauptsache sei die Forderung des Minimal-
lohnes für unausgelernte Berufsleute und Handlanger ein

wenig Gerechtigkeit gegenüber den ausgclernten und tüchtigen
Arbeitern verratender Unsinn. Die tüchtigen, intelligenten
Berufsarbeiter sollen sich solidarisch erklären für Leute, die
weder ein Gesellenstück, noch ein Meisterstück hevorgebracht
haben.

Das Ungerechte in diesen sozialen Bestrebungen besteht

darin, daß die beabsichtigte Gleichstellung der Arbeiter in
der Lohnfrage illusorisch gemacht und gerade durch solche

Forderungen die größte Ungleichheit bezw. Ungerechtigkeit in
der Praxis hervorgerufen wird. Ein einsichtiger Meister
Wird in seinem eigenen Interesse die tüchtigen Arbeiter zu
halten trachten und ohne Steikereien gut besolden müssen;

dagegen wird und kann man ihm nicht zumuten, untüchtige
und leistungsunfähige Arbeiter, welche kaum die Hälfte oder
den dritten Teil der Arbeit der gewandten Arbeiter leisten,
mit einem Minimallohn zu besolden, der im Widerspruche
steht mit dem klaren Verstand des denkenden Menschen.

Durch solche Forderungen trennen sich die streikenden
Arbeiter selber in zwei Lager, und zwar in der Folge der

Zeir in ein solches tüchtiger, ausgelernter, selbständiger
Arbeiter und in ein solches der unfähigen und untüchtigen
Arbeiter. Damit arbeitet man für die mittelalterlichen
Innungen, welche Gesellen- und Meisterstücke forderten,
einerseits und für den Ruin der schweizerisch-einheimischen

Industriezweige zu Gunsten der auswärts bedeutend billiger
arbeitenden Engros-Jndustriegeschäfte anderseits.

Die logische Folge der durch die Streikbewegungen in
dem kleinen Staatswesen hervorgerufenen Gleichheitsprinzipien
kann somit nur die sein, daß die auswärtigen Jndustriege-
schäfte in Anbetracht ihrer billigen Produktionsweise auf
Kosten unserer einheimischen Industriellen sich immer mehr
emanzipieren und ihre Geschäfte zur Blüte bringen. Man
kann sich somit politisch und volkswirtschaftlich-national-
ökonomisch keinen größereu Fehler denken, als seine eigenen
Brotgeber und Industriellen durch unüberlegte, ungesunde

Forderungen äus dem Konkurrenzfelde zu schlagen. Denkt
einmal darüber nach! (St. Galler Tagblatt.)

Elektrotechnische Rundschau.
Elektrizitätswerk Schwyz. Auch Schwyz soll demnächst

ein Elektrizitätswerk erhalten. Ein Konsortium von Industriellen
und Kapitalisten hat beim Bezirksrat ein Konzessionsbegehren
um Ueberlassung des Wassers der Muota zur Errichtung
eines Elektrizitätswerkes eingereicht.

Nach den eingegebenen Plänen würde das Wasser ober-
halb der sogenannten Suwarowbrücke bei einem von der
Touristenwelt wenig gekannten, sehr schönen Wasserfall auf-
gefaßt und durch einen ca. 1800 Meter langen Kanal auf
eine Turbinenanlage geleitet. Man glaubt damit eine Wasser-
kraft von 3000 Pferdekräften zu gewinnen. Da die Anlage-
kosten im Verhältnis zu der zu gewinnenden Kraft nicht hoch

zu stehen kommen, glauben die Konzessionsbewerber billige
Kraft abgeben und dadurch neue Industrien in die Gegend
bringen zu können. Ebenso hoffen sie auch das Straßenbahn-
Projekt Schwyz-Brunnen-Schwyz-Seewen der Verwirklichung
näher zu bringen.

Wasser- und Elektrizitätswerk Wallenstadt. Nun kann
das zeilgemäße schöne Werk der Wasser- und Lichtversorgung
für Wallenstadt gleich losgehen. Die betr. Kommission hat
die Bau- und Arbeits-Lose wie folgt vergeben:

. Grabarbeilen: Los Nr. 1 an Hans Bertsch, Namens
einer Arbeiter-Gruppe. Los Nr. 2 der Ortsgemeinde zur Mit-
Vergebung mit dem neuen Weg, eventuell an Hans Bertsch.
Los 3 und 4 an Beat Bürer und Oskar Wildhaber, alle
in Wallenstadt.

d. Maurerarbeiten. Erstellung des Reservoirs und der
Schächte an Beat Bürer und Oskar Wildhaber in Wallenstadt.

o. Legen und Einrichtung der Leitung an Gebr. Hart-
mann, Flums und Schmid Justus Wilhelm, Wallenstadt.

. Transport der Röhren an Alphons Schumacher in
Wallenstadt.

s. Die Lieferung der Turbinen an die bewährte Firma
Gebr. Hartmann in Flums.

Sonnenbergbahnprojckt Luzern. Die Fristverlängerung
für die Subskription auf die elektrische Sonnenbergbahn blieb
erfolglos. Das Projekt wird als gescheitert angesehen.

Die elektrischen Straßenbahnen der Stadt Lugano
und Umgebung werden mit 1. Juli dem öffentlichen Betriebe
übergeben werden.

Elektrische Beleuchtung Solothurn. Die Einwohner-
gemeinde der Stadt Solothurn hat in stark besuchter Ver-
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fammlung bie Siufüßrung ber eleftrifchen Veleudjtung unb
Uebernahme beS VetriebeS berfelben in Siegte befcßloffen.

Sieue ilcriucubung ber (ileftrijitat. Sie Sbatfacße, baß
eine im eleftrtfcßen ©trom roeiß'glüßenbe fßlatinfpiße auf ©las
eine belle ©pur mit bunfler ^Begrenzung zurüdläßt, mirb jefet

ttt SImerifa bazu öenußt, um in bequemfter SBeife Snfcßriften
unb Viaifen auf ©la? ßerzufteflen. ©S mirb, mie bas Verliner
fßatenibureau ©erfou unb ©acbfe fcbreibt, ein mit SlSbeft

auSgcfiiliieS Vletaflroßr benußt, burdj roelcßeS jmei Sräßte
geleitet finb, beren ©nben auf ber einen ©eite mit bem

eleftrifc&en ©tromfreiS, auf ber anbern ©eite mit einem furzen
fßlatiubrabt Derbunben finb. Vlit biefem ©erat mirb langfam
über baS ©las gefahren, roobttrd) bte Stnie ber ermähnten
Slrt entftebt. Sie ©rßißung ift fo obeiftäßlicß, baß auch

bei bfinnen ©tücfen ein Springen nicht eintritt.

Seleßßou unb föliijgefaljr. Sie beutfcbe Selegrapßen*
bermaltung bat ©rbebungen neranftaltet, aus beneu mit
Sicherheit ßerDorzugeßen fcßeint, baß bie Selepbonleitungen
gegen Vlißgefaßr einen ©dßuß bilben, mäbrenb man auf ben

erften Vlid eher baS ©egenteil erroarten foHte. ®S fcbeint

fid) überhaupt bie ©rfaßrung 51t beflätigen, baß ein Selepßon*
neb Bor Vlißfthläyen fojufagen ganz gefcßüßt ift. SaS ift
aucfj febr begreifTcß, roenn mau bebenfr, baß alle Sräßte zur
©rbe geleitet finb unb ein Sieb Bon Dielen ßunberten folcßer

Sräbte bie SluSgleidjung ber ©panuung ber atmofpßärifcßen
(Sleftrigität außerorbentlicb begünftigen muß.

Scrfdjiebeneô.
üöafferoerforgung in Often. Sie fcbon feit Sabrm

fcbttebenbe SBafferDerfcrgungsfrage fanb lebten ©onntag in
einer benfmittbiaen ©emeinbeperfammlung, bie bei heftigen
Sebatten Don ©amstag abenb bis ©onntag morgen 1 llßr
bauette, ißre befinittDe Söiunp. Vlit 395 gegen 270 ©timmen
tourbe ein Krebit 350,000 ^raufen für bie Slitsführung beS

Igägenborfer VrojefteS beœilligt. Sie Vlinberßeit ftimmte für
baS Stößmatiprojeft.

Stuf beut amerifantfdjcn fpctroleumiuatft ift eine große
Vetoegung im ©ange unb baben, raie telegrapßifcß gemelbet,

außerorbentlicb große VreiSfteigerungen ftattgcfnnben. 3ur
©rflärung entnebmen mir einer amerifanifcßen Korrefponbenz
ber „Hamburger Vörfenßafle" Dorn 29. ÜJlär§ folgenbeS :

„Sie ganze Sage beS SlrtifelS bat fiep Don ©runb aus ge*

äubert; fie bat fieb namentlich zu Ungunften ber ©tanbarb
Dil ©0. unb zu ©unfteit ber -ßrobuzenten Deränbert. Senn
mäbrenb früher bie ©tanbarb auf ihren großen Vorräten
faß unb bie armen Vrobuzenten nach ihrer pfeife tanzen
mußten unb froh roaren, menu man ihnen bie SBare zu
einem Don ber ©tanbarb biftierten Sßreife gnäbig abnahm,
fueßt beute bie ©tanbarb Offerten zu erhalten unb belommt
feine. Vtemanb mill Deifaufen uno fo finb feßt bie Dil«
fßrobuz'nten bie §erreit ber ©ituation! SBenn nidjt aßeS

täufepr, toetben fie bie ihnen enblicb einmal nach Dielen

fahren beS SrudeS befepeerte ©unft ber SfSofition grüitblicp
auSnußen 2Bir roetben als ^olge biefer Vlarftlage, beren
einer Vol Vlangel ait ©ioef unb beren anberer geringe ®r=

giebigfeit ber Duellen ift, toaprfcpeinlicp meitere VreiSfteigerungen
feben; benn jeßt mill natürlich alle SBelt Del haben, unb
fo entftebt eine foloffale Nachfrage ohne jebeS entfpredpenbe
Slngebot Don SBare." Sludp hiernach ift noch nicht recht ab*
gufepert, inmiemeit bie gtneifelloS teilroeife auf natürlichen
Utfachen beruhenbe VreiSfteigerung burch fünftlidpe Vlacße
übertrieben roorben unb ob bamit etroa ein balbiger fttüd*
fcplag zu gemärtigen ift.

(Sine SRiefenbrittfe. ©egenmärtig merben in 9lem= g)ort
bie Vorbereitungen zum Vaue einer Vritde getroffen, toeldpe

ben Ipubfonfluß (Vorth=9tiDer) mit einem einzigen Vogen
bon 3100 guß (940 Vieler) überfpannen unb nach ihrer
Voßenbung baS füßnfte unb bebeutenbfte VriidenbautoerE ber

SBelt fein mirb. SaS VebürfniS Z« einer folcpen Vrüde,
beren Koften auf 21 Vlißionen SoßarS Deranfcplagt
finb, ift auS bem gemaltigen Verfehre heruorgegangen, ber

Zmifcßen Stem-Dorf unb Veto--3erfel) ftattfinbet nnb jeßt burch
Ueberfuhrboote beroerfftefligt mirb, bie fdpon jeßt gegen 90
Vlißionen Vaffagiere im Saßre beförbern. Um bieten Ver*
febr über bie Vrücfe zu führen, foß biefe Dorläufig ad)t,
fpäter üierzepn ©ifenbahngeleife erhalten. Sie große ©pann*
meite, roelcße baS ®lf* bis 3®ölffache ber DeffnungSroeiten
ber Sonauftrombriiden bei SBien, baS Sopoelte Don fener
ber ®aft*ViDerbriide zmifcßen 3lem §)orf unb Vrooflßn be=

trägt nnb auch bie in ber ^yortp=förücfe erreichte bisher größte
©panntoeite Don 520 Vletern roeit übertrifft, ift hauptfädpltcp
burcp bie Dîiicffieptnaßme auf bie mießtigen unb einflußreichen
©chifffaßrtintereffen notmenbig getoorben. Vach bem zur 2luS*

führung beftimmten Vroftfte ift bie Vrücfe als eine oerfteifte
Kabel=§ängebrüde geplant unb finb im ganzen Bier Säbel
Dorßanben, jebeS aus je 16,900 bis 18,400 ©tahlbräßten
Don 6Y2 Vlißimetern ©tärfe befteßenb. Sin bie fjauptöffnung
fdjließen- fid) 563 Vieler meite ©eitenöffnungen, fobaß bie

Vrüde zmifcßen ben Veranferungen eine ©efamtlänge Don
runb 2V4 Kilometern erßält. Sie Sürme, roelcße bie éaupt*
unb ©eitenöffnungen trennen, merben aus Stoßt fein unb
180 Vieler über ben SBafferfpiegel emporragen, alfo meit
ßößer fein, als bie Vlüncßner tfrauentürme; fie fiepen auf
mächtigen gemauerten Vfeilern, bie teils bis 85 Vieler Siefe
unter bem tQocßroaffer auf Reifen funbiert merben müffen.
Sas ©efamtgemicht ber Vrüde mirb runb 132 Vlißionen
Kilogramm ©tapi unb ®ifen betragen. SaS Vrojeft flammt
Don einem Oefterreicper, Ingenieur ©uftao Sinbenthal, ber
atteß als ©ßef Sngenieur ber Vortß=9iliDer*Vrüden*®efeßfchaft
ben Vau bnrdjzufüßren ßaben mirb. Vom KriegSminifter ber

Vereinigten Staaten, bent aße fylußregitlierungS* unb Vrüden*
bauten an fdjiffbaren f^Iüffen unterfteßen, mar in Slubetradft
ber Vebeutung ber Slufgabe fdpon im porigen 3aßre eine

zmeifaeße Kommiffion aus 4 ßeroorragenben SioilOngenieuren
(®. VouScomeu, SB. §. Vurr, Sß. ©ooper unb ®. ©. Vlorifon
unter bent Vorfiße beS Ingenieur VlajorS Vaßmonb) fomie
aus brei Sugenieur Dfftzieren (Vlajor ®. SB. Siaßmonb,
Kapitän £>. Vipbeß unb Kapitän ®. Vurr) eingefeßt morben,
roelcße fid) mit ber ffftetge ber Ueberbrüdung zu befaffen unb
barüber ein ®utadpten abzugeben hatten. Sluf ®runb biefer
©utaeßten, roelcße bie Vlcglicßfeit unb im Dorliegenben gaße
auch bie 3medmäßigfeit einer fo bebeutenben ©panntoeite
ausfprechen, ßat ber KriegSminifter ben ®inbau Don Vfeilern
in baS Flußbett, melcßen ein Konfurrenz Unternehmen ge=

plant hatte, als unzuläffig erflärt unb fiep für baS Sinben*
tpal'fcpe Vrojeft entießieben.

ftleue Vettungéborridjtuug. Ser Vlangel an nötigen
fttettungSDorricßtungen beim plößlidßen SluSbrmß eines ÇeuerS
hat feßon Diel Unheil angeftiftet unb mancßeS blüßenbe
Vlenfcßenleben bem gierigen ®lement geopfert. VefonberS
maeßte fid) biefer Vlangel iu ben ßößer gelegenen ©tod*
toerfen füßlbar, menn ber einzige VettungStoeg, bie Sreppen,
fdpon in ßeßen flammen ftanben. Um nun biefen Vlangel
ZU befeitigen, ßat, naeß einer Vlitteilung Dom Vatent* unb
teeßttifeßen Vurean Don fttießarb ßüberS in ®örliß, Vlatß.
SBelberS in Sürler eine einfache VettungSleiter erfunben, bie
aus Slürnberger ©eßeereu befteßenb, eng zufammengeflappt
unb im zufammengeflappten. 3uftanbe Dermittelft einer Kette
unterhalb beS fJenfterS an einer am Vlauermerf befeftigten
platte angehängt merben fann. ©oß bie VettungSleiter
benußt merben, fo braucht bie Kette bureß einen einfachen
£ebel nur loSgelöft zu merben, rooburd) bie Seiter naeß

unten fäßt unb mit fbülfe dou Vorrichtungen, bie au ben

einzelnen ©cßeerengliebern angebraßt finb, Don ber SBanb

abgehoben mirb. Sie Vorrichtung ift praftifcp unb mirft in
ber Dorzüglißftcn SBeife.
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sanimlung die Einführung der elektrischen Beleuchtung und
Uebernahme des Betriebes derselben in Regie beschlossen.

Neue Verwendung der Elektrizität. Die Thatsache, daß
eine im elektrischen Strom weißglühende Platinspitze ans Glas
eine helle Spur mit dunkler Begrenzung zurückläßt, wird jetzt

in Amerika dazu benutzt, um in begusmster Weise Inschriften
und Marken ans Glas herzustellen. Es wird, wie das Berliner
Patenlbnreau Gerson und Sachse schreibt, ein mit Asbest
ausgefülltes Mctallrohr benutzt, durch welches zwei Drähte
geleitet sind, deren Enden auf der einen Seite mit dem

elektrischen Stromkreis, auf der andern Seite mit einem kurzen

Platindraht verbunden sind. Mit diesem Gerät wird langsam
über das Glas gefahren, wodurch die Linie der erwähnten
Art entsteht. Die Erhitzung ist so oberflächlich, daß auch

bei dünnen Stücken ein Springen nicht eintritt.

Telephon und Blitzgefahr. Die deutsche Telegraphen-
Verwaltung hat Erbebungen veranstaltet, aus denen mit
Sicherheit hervorzugehen scheint, daß die Telephonleitungen
gegen Blitzgefahr einen Schutz bilden, während man auf den

ersten Blick eher das Gegenteil erwarten sollte. Es scheint

sich überhaupt die Erfahrung zu bestätigen, daß ein Telephon-
netz vor Blitzschlägen sozusagen ganz geschützt ist. Das ist

auch sehr begreiflich, wenn man bedenkt, daß alle Drähte zur
Erde geleitet sind und ein Netz von vielen Hunderten solcher

Drähte die Ausgleichung der Spannung der atmosphärischen
Elektrizität außerordentlich begünstigen muß.

Verschiedenes.

Wasserversorgung in Ölten. Die schon seit Jahren
schwebende Wasserverscrgungsfrage fand letzten Sonnlag in
einer denkwürdigen Gemeindeversammlung, die bei heftigen
Debatten von Samstag abend bis Sonntag morgen l Uhr
dauerte, ihre definitive Lösung. Mit 395 gegen 270 Stimmen
wurde ein Kredit 350,000 Franken für die Ausführung des

Hägendorfer Projektes bewilligt. Die Minderheit stimmte für
das Rötzmattprojckt.

Auf dem amerikanischen Pctroleummarkt ist eine große
Bewegung im Gange und haben, wie telegraphisch gemeldet,

außerordentlich große Preissteigerungen stattgefunden. Zur
Erklärung entnehmen wir einer amerikanischen Korrespondenz
der „Hamburger Börseuhalle" vom 29. März folgendes:
„Die ganze Lage des Artikels hat sich von Grund aus ge-

ändert; sie hat sich namentlich zu Ungunsten der Standard
Oil Eo. und zu Gunsten der Produzenten verändert. Denn
während früher die Standard auf ihren großen Vorräten
saß und die armen Produzenten nach ihrer Pfeife tanzen
mußten und froh waren, wenn man ihnen die Ware zu
einem von der Staudard diktierten Preise gnädig abnahm,
sucht heute die Standard Offerten zu erhalten und bekommt
keine. Niemand will verkaufen uno so sind jetzt die Oil-
Produzenten die Herren der Situation! Wenn nicht alles
täuscht, werden sie die ihnen endlich einmal nach vielen

Jahren des Druckes bescheerte Gunst der Position gründlich
ausnutzen! Wir werden als Folge dieser Marktlage, deren
einer Pol Mangel an Stock und deren anderer geringe Er-
giebigkeit der Quellen ist, wahrscheinlich weitere Preissteigerungen
sehen; denn jetzt will natürlich alle Welt Oel haben, und
so entsteht eine kolossale Nachfrage ohne jedes entsprechende
Angebot von Ware." Auch hiernach ist noch nicht recht ab-
zusehen, inwieweit die zweifellos teilweise auf natürlichen
Ursachen beruhende Preissteigerung durch künstliche Mache
übertrieben worden und ob damit etwa ein baldiger Rück-

schlag zu gewärtigen ist.

Eine Riesenbrücke. Gegenwärtig werden in NetmAork
die Vorbereitungen zum Baue einer Brücke getroffen, welche
den Hudsonfluß (North-River) mir einem einzigen Bogen
von 3100 Fuß (910 Meter) überspannen und nach ihrer
Vollendung das kühnste und bedeutendste Brückenbauwerk der

Welt sein wird. Das Bedürfnis zu einer solchen Brücke,
deren Kosten auf 21 Millionen Dollars veranschlagt
sind, ist aus dem gewaltigen Verkehre hervorgegangen, der

zwischen New Jork und New-Jersey stattfindet und jetzt durch
Ueberfuhrboote bewerkstelligt wird, die schon jetzt gegen 90
Millionen Passagiere im Jahre befördern. Um diesen Ver-
kehr über die Brücke zu führen, soll diese vorläufig acht,

später vierzehn Eisenbahngeleise erhalten. Die große Spann-
weite, welche das Elf- bis Zwölffache der Oeffnungsweiten
der Donaustrombrücken bei Wien, das Doppelte von jener
der East-Riverbrücke zwischen New-Aork und Brooklyn be-

trägt nnd auch die in der Forth-Brücke erreichte bisher größte
Spannweite von 520 Metern weit übertrifft, ist hauptsächlich
durch die Rücksichtnahme auf die wichtigen und einflußreichen
Schifffahrtinteressen notwendig geworden. Nach dem zur Aus-
führung bestimmten Projekte ist die Brücke als eine versteifte
Kabel-Hängebrücke geplant und sind im ganzen vier Kabel
vorhanden, jedes aus je 16,900 bis 18,400 Stahldrähten
von 6^2 Millimetern Stärke bestehend. An die Hauptöffnung
schließen sich 563 Meter weite Seitenöffnungen, sodaß die
Brücke zwischen den Verankerungen eine Gesamtlänge von
rund 2^ Kilometern erhält. Die Türme, welche die Hauvt-
und Seilenöffnungen trennen, werden aus Stahl sein und
180 Meter über den Wasserspiegel emporragen, also weit
höher sein, als die Münchner Frauentürme; sie stehen auf
mächtigen gemauerten Pfeilern, die teils bis 85 Meter Tiefe
unter dem Hochwasser auf Felsen fundiert werden müssen.
Das Gesamtgewicht der Brücke wird rund 132 Millionen
Kilogramm Stahl und Esten betragen. Das Projekt stammt
von einem Oesterreicher, Ingenieur Gustav Lindenthal, der

auch als Chef Ingenieur der North-Rioer-Brücken-Gesellschaft
den Bau durchzuführen haben wird. Vom Kriegsminister der

Vereinigten Staaten, dem alle Flußregulierungs- und Brücken-
bauten an schiffbaren Flüssen unterstehen, war in Anbetracht
der Bedeutung der Aufgabe schon im vorigen Jahre eine

zweifache Kommission aus 4 hervorragenden Civil-Jngenieuren
(G. Bouscomen, W. H. Burr, Th. Cooper und G. S. Morison
unter dem Vorsitze des Ingenieur-Majors Raymond) sowie
aus drei Ingenieur-Offizieren (Major C. W. Raymond,
Kapitän H. Bixbey und Kapitän E. Burr) eingesetzt worden,
welche sich mit der Frage der Ueberbrückung zu befassen und
darüber ein Gutachten abzugeben hatten. Auf Grund dieser

Gutachten, welche die Möglichkeit und im vorliegenden Falle
auch die Zweckmäßigkeit einer so bedeutenden Spannweite
aussprechen, hat der Kriegsminister den Einbau von Pfeilern
in das Flußbett, welchen ein Konkurrenz - Unternehmen ge-
plant hatte, als unzulässig erklärt und sich für das Linden-
thal'sche Projekt entschieden.

Neue Rettungsvorrichtung. Der Mangel an nötigen
Rettungsvorrichtungen beim plötzlichen Ausbruch eines Feuers
bat schon viel Unheil angestiftet und manches blühende
Menschenleben dem gierigen Element geopfert. Besonders
machte sich dieser Mangel in den höher gelegenen Stock-
werken fühlbar, wenn der einzige Rettungsweg, die Treppen,
schon in hellen Flammen standen. Um nun diesen Mangel
zu beseitigen, hat, nach einer Mitteilung vom Patent- und
technischen Bureau von Richard Lüders in Görlitz, Math.
Welbers in Dürler eine einfache Reltungsleiter erfunden, die
aus Nürnberger Scheeren bestehend, eng zusammengeklappt
und im zusammengeklappten. Zustande vermittelst einer Kette
unterhalb des Fensters an einer am Mauerwerk befestigten
Platte angehängt werden kann. Soll die Rettungsleiter
benutzt werden, so braucht die Kette durch einen einfachen
Hebel nur losgelöst zu werden, wodurch die Leiter nach
unten fällt und mit Hülfe von Vorrichtungen, die an den

einzelnen Scheerengliedern angebracht sind, von der Wand
abgehoben wird. Die Vorrichtung ist praktisch und wirkt in
der vorzüglichsten Weise.


	Elektrotechnische Rundschau

